
Man annn das W 4S Tevet des Jahres 754/30 Dezember 1993
Jerusalem geschehen 1ST als längst tallıgen Beschlufß IL Austausch VO

diplomatischen Vertretungen zwıschen Israel und dem Vatıkan ansehen,
also als AAl Tagesaktualıtät abhaken, die sıch reichlich verspatet Jahre
ach der Gründung des Jüdıschen Staates, hat (SO Ursula FO-
ILL, Tribüne, 323 Jg 81) Wer allerdings die Dokumente, die
Tage unterzeichnet worden sınd MI1 CI Juristischem achver-
stand lıest möchte sıch C1MN anderes Urteıl machen Clemens
Thoma:; Mäarz dieses Jahres der Woche der Brüderlichkeit gC-
zeichneter Brückenbauer (pontitex!) zwıschen Christentum und Juden-
(um, das Dokument SO1 keineswegs unterschätzen „Sowohl
der Staat Israel als auch der Vatıkan zeichnen sıch als eıster der Dıplo-

des iınternatiıonalen und des relıg1ösen Rechtes AUuUS  I (FrKu
NF2 993/94 93)
Wır haben der Tat MIt CINZISAFLISECN Dokument tun [Dieses
Wort erscheıint zweımal der Priäambel
„Der Heılıge Stuhl UunN der StAaat Israel
eingedenk des eINZIZATTLIGEN Charakters und der unıversalen Bedeutung
des Heıligen Landes

Bewujfstsein der eInNZILAYTLIGEN Beziehungen zayıschen der hatholischen
Kirche un dem jüdıschen Volk bommen WE folgt übereıin
Da{iß das Terriıtoriıum, aut welches sıch der Vertrag ezi1eht CINZ1I 3.I'tlg 1ST

allen Gebieten der Erdoberftläche, raucht 1er ohl nıcht näher
ausgeführt werden
Eınzıigartıig 1ST aber nıcht 1Ur die Natur der Beziehungen zwischen den
beiden Vertragsteıilen CINZISAFTIS sınd auch diese Vertragsteıile selbst
Der Staat Israel 1ST zunächst C1A Staat WIC jeder andere, unabhängig
MITL Gebietshoheit (wobeı das Gebiet teilweıse umstrıtten 1St) MI Staats-
bevölkerung, diplomatisch anerkannt also C1in „Völkerrechtssubjekt“
WI1C andere auch der „Zusatzprotokoll“ sıch autf das internatiıonale
Recht und den allgemeinen Gebrauch für diplomatische Mıssıonen eru-
fen annn Das Lut SCIN Vertragspartner auch iInNna  e} garantıert sıch n_
SCIUEg für die „Sondervertreter“ alle Rechte, Privilegien und Immuniıtä-
CCH; die dıe Leıiter und das Personal dıplomatıischer Mıssıonen genießen.
ber WI1IC bezeichnet sıch der Vertragspartner des Staates Israe] E1ın-
SaNS und NC} den Unterschriften?
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Heıiliger Stuhl! Heılıger Stuhl?
Stuhl das erweckt Assoz1atıonen eLtwa den „Richterstuhl“ des Pılatus,

den ‚Stuhl des Mose“, WI1ie 1in 5Synagogen tinden 1St; den
„Karlsstuhl“ Aachen: WeTr sıch daraut nıederlieiß, WAar eben der ; Kal“
ser”, beanspruchte 1mM Miıttelalter die höchste weltliche Gewalt für sıch
Die Bezeichnung des Vertragspartners als „Heılıger Stuhl“ bedeutet also
der amtıerende Papst, Johannes Paul 1L., handelnd durch selıne zuständiı-
C Behörde, 1St für sıch und alle seıne Nachfolger auft seinem Stuhl die
Vertragspiflichten eingegangen. Verpflichtet wiırd damıt 1aber nıcht LLUTr
der kleine Vatiıkanstaat mit seinem halben Quadratkılometer Staatsgebiet
und seıinen 700 Einwohnern. Dieses Staatsgebiet raucht der Papst,
SsOuUveran seın können: Herrscher elnes Teıls der Erdoberfläche, ın
dem VO keiner anderen Staatsgewalt abhängig 1ISt. ach dem Ende des
Kırchenstaates 1im Jahre 1 8Z0 be] der ıtalıenıschen Eınıgung hat eın sol-
ches seiıne Souveränıtät gewährendes Staatsgebiet erst wıeder durch den
„Kateranwertrag” VO 1929 mMı1ıt dem iıtalıenıschen Staat erhalten. Auf die-
SC  - Vertrag wırd 1mM „Zusatzprotokoll“ ZUr näheren Bestimmung der
Rechtsstellung der auszutauschenden Dıplomaten Bezugx
Mıt dem Lateranvertrag W ar der Papst also wıeder Staatsoberhaupt eınes
souveranen Staates.
ach katholischem Rechtsverständnis (cann. 331-335 CSodex Jurıs Cano-
1C1 1er zıtlert ach Norbert Ruf Das Recht der Katholischen Kırche
ach dem Codex Jurıs Canonıi1cı, Freiburg 1983 erd dıe inner-
kırchliche Stellung des Papstes W1e€e tolgt gesehen:
„Der Bıschof der Kırche VO Rom, ın dem das VO Herrn dem Petrus,
als dem Ersten der Apostel, einz1ıgartıg (sıc!) übertragene Amt fortdauert,
1St das Haupt des Bıschofskollegiums (Collegı Ep1scorum cCaput), der
Stellvertreter Christiı (Vicarıus Christi) und der Hırte der sıcht-
baren Kırche (unıversae Eccles1iae hıs ın terrıs pastor). Daher besitzt
kraft Amtes die oberste, volle, unmıttelbare und allgemeine ordentliche
Gewalt 1ın der Kırche, die treı ausüben annn CC

Das bedeutet also SOWeıt die Primatialgewalt des Papstes, seıne Jurisdık-
t10n, reicht, werden alle Gliederungen, Patrıarchate, Erzdiözesen, D1ö-
Z  9 Pfarreien, Prälaturen, Klöster, Ja, alle katholischen Gläubigen,
miıthın nahezu eıne Miılliarde Bewohner der Erde, A4aUS diesem Grundla-
gChvertrag verpflichtet und berechtigt:
ber auch der andere Vertragspartner handelt nıcht LUr für seıne Bevöl-
kerung und seın Staatsgebiet, sondern, WwW1e€e sıch AaUS der Priäambel erg1bt,für das ganze) jüdısche Volk Der Vertrag oll dıe Freundschaft ZW1-
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schen Juden und Katholiken tördern, soll hıstoriıschen Proze{fiß der
Versöhnung C1iMN wichtiger Schritt SCIMN Nahezu 2080 Jahre der Feıiınd-
schaft hınter siıch assend aufbauend aut Schuldbekenntnissen, Versöh-
nNnungsgesten (Besuch VO Johannes Paul I1 der 5Synagoge VO Rom
Besuch des Oberrabbiners be] ıhm Vatıkan); grundsätzlichen Neu-
Orıcntierungen (ın Art Abs der Heılıge Stuhl Bezug auf dıe
Erklärung des / weıten Vatiıkanıschen Konzıls 7an relig1ösen Freiheit
„Dignitatıs umanae und die Erklärung den nıchtchristlichen Relıi-
S1ONCH „Nostra Aetate‘ ); also totaler Umkehrung der bısherigen Be-
zıehungen wırd C1INEe NCUC, CII „gesunde und dauerhafte Grundlage
gelegt 1aber keineswegs PITAC. abgeschlossene, enn aut dieser Grundlage
sollen sıch Ze enwWwartıge und künftige Beziehungen entwickeln
VWıe oll INan sıch Nnu dieser hıistorischen Wendemarke die eiıtere

Entwicklung vorstellen
Beide Parteıen nehmen Bezug auf ihre Verpflichtung ZUTF Wahrung und
Einhaltung des Menschenrechts auf Religions und Gewiıssenstreiheıit
WIC der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und anderen
internatiıonalen Übereinkünften, die S unterzeichnet haben (Staat Israel

Art Abs Heılıger Stuhl ausdrücklich die katholische Kırche VCI-

pflichtend nahezu gleichlautend Art Abs
Bemerkenswert daran 1ST da{fß Z W 1 Völkerrechtssubjekte, die zugleich
für W 1 Religionsgemeinschaften mMıiıt langer Rechtstradıition handeln,
sıch ıhnen vorgegebenem profanen Recht unterordnen Zu solchen
chrıtt W ar der Heılıge Stuhl erst der Lage, nachdem Papst Paul V1{
Jahre 1964 tejerlichen Zeremonıie die Tıara, die dreitache Papst-
krone, welche den Herrschaftsanspruch auf dıe Herrschaft aut ber und

der Erde symbolisıerte, nıedergelegt hat
In der Anerkennung der Verbindlichkeit vorgegebenen profanen Rechts,
dem sıch beıide unterordnen, kommt gleichzeıtig auch C1NC beiderseitige
Bındung ZUrF Einhaltung der Vertragstreue FAUE Ausdruck Eıne Paralle-
le Be1l den Altesten völkerrechtlichen Verträgen| dıe die moderne For-
schung entschlüsselt hat, Abkommen 7zwischen den Hethitern und den
Agyptern, wırd die Einhaltung des Vertrags jeweıls be] den öttern der
Gegenseıte beschworen. Es 1ST der TataJa auch C1iMN rechtstechniıisches
Problem WIC W C1 SOUVETAaN Vertragspartner, die keine andere mensch-
lıche Gewalt der Instiıtution ber sıch anerkennen, Vorkehrungen für
Vertragstreue treffen sollen In alten Zeıiten geschah das durch Anrufung
der (3Otter der Gegenseıte, ann durch Geiselgestellung, Spater durch
eheliche Verbindungen der Fürstentamıiılien heute geschıeht es durch
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Bezugnahme auftf einen Normenkomplex, dem weltweıte Geltung einge-
raumt wırd
Künftige gemeınsame Aktıvıtäten werden w1e€e tolgt umschrieben:
„Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel verpflichten sıch gee1gneter
Zusammenarbeıit 1m Kampf alle Formen des Antısemitismus und
jede Art VO Rassısmus un relıg1öser Intoleranz und ZUit Förderung des
gegenseıtigen Verständnisses den Natıonen, Toleranz ın den (5e-
meınwesen und Respekt VOT Leben und Würde des Menschen“ (Art
Abs
Wenn 1m unmıttelbaren Anschlufß (Art Z Abs der Heılıge Stuhl „be1
dieser Gelegenheıit seıne Verurteilung VO Hafs, Verfolgung und yeder
deren Erscheinungstorm des Antısemitismus, gerichtet das Jüd1-
sche Volk der einzelne Juden überall,; jeder Zeıt und durch jede DPer-
SsSon  C6 bekräftigt, iınsbesondere „Angriffe Juden, Schändungen VO

5Synagogen und Friedhöfen, Verunglimpfungen VO Opfern des Ol06=-
caust“ verurteılt, 1St das VO besonderer Bedeutung für dıe iınnerkırch-
liche Bındungswirkung. uch der letzte Pfarrer VO Hıntertupfing mMuUu
einsehen, da{fß be] Weitergabe tradıerter Muster 1m Verhalten AL} Ju
dentum in Konflikt gerat mı1ıt dem obersten Hırten seıner Kırche. So
schwer CS fällt und sehr das (zesetz der geistıgen Trägheıt dem e_
gensteht: alte Predigtmuster, alte Katechismen mussen verbrannt WCI-

den!
Nun 1St; W 4S die Lage der Menschenrechte angeht, dıe Dıiıtferenz ZW1-
schen Anspruch und Wirklichkeit oroß. Dıie Normentexte sınd Ja SahzZ
UL W 4S erheblich verbesserungsbedürftig ISt; sınd die Instıtutionen
und Vertfahren iıhrer Verwirklichung. Wenn die Diplomatie des Heıilıi-
CN Stuhls und die Dıplomatie des Staates Israel beıide stehen 1m Rufe,
1m besten Sınne eıne Elıte, eine Auswahl der Tüchtigen, Klugen und Be-
dächtigen seın auch auf diesem Gebiet zukünftig zusammenarbeiten
wollen, annn Aflt das hotten!

Guünter Raacke
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